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e^ompqbaqLa§kpbk  ! Weih-
nachten rückt immer nä-
her. Auch die Museumsbah-
ner der historischen Klein-
bahn „Jan Harpstedt“ berei-
ten sich schon nach Kräften
aufs Fest vor. Das Dampf-
ross „Anna“ wird auf Hoch-
glanz gebracht. Der Gaben-
bringer packt bereits die
ersten Tüten für bis zu 240
erwartete Fahrgäste pro
Nikolausfahrt. Auf den
Weihnachtsmärkten in
Dünsen am 30. November
und in Harpstedt, hier nur
am Sonntag, 8. Dezember,
werden die Delmenhorst-
Harpstedter Eisenbahn-
freunde (DHEF) schon mal
ihren weihnachtlich ge-
schmückten „Waggon“ auf-
bauen und dort unter ande-
rem auch Fahrkarten für
die nachfolgenden Nikolo-
ausfahrten anbieten. ! ÉÄ
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e^ompqbaq  ! Durchgewun-
ken hat der Ausschuss für
Kultur, Freizeit und Partner-
schaften des Fleckenrates
am Dienstag im Hotel „Zur
Wasserburg“ Haushaltsan-
sätze in seiner Zuständig-
keit für 2014. Größter Bro-
cken ist der gewünschte
Umkleide-Anbau auf dem
Freibadgelände. Dafür soll
der HTB bis zu 200000 Euro
als Zuschuss und weitere
80000 Euro als zinsloses
Darlehen erhalten. Entspre-
chende Mittel sieht der
Etat-Entwurf vor.
Als Defizitausgleich für

die Buslinie 226/227 (Wil-
deshausen–Harpstedt–Bre-
men) sind rund 20000 Euro
eingeplant. Der Kulturför-
dertopf soll ein Volumen
von 2000 Euro haben. In
früheren Jahren hatte der
Flecken schon mal 5000 Eu-
ro bereitgestellt; Mittel in
dieser Höhe wurden aber
nicht in Anspruch genom-
men. Auch das 45-jährige
Bestehen der Gemeinde-
partnerschaft, das in den
nächsten Herbstferien in
Loué gefeiert wird, findet
Berücksichtigung im Haus-
haltsentwurf. 15000 Euro
sind dafür vorgesehen. „Ob
wir die volle Summe brau-
chen, weiß ich nicht“, so
Gemeindedirektor und
Samtgemeindekämmerer
Ingo Fichter gestern auf
Nachfrage. Unklar sei noch,
mit wie vielen Bussen die
Harpstedter in Richtung
Frankreich starten, klar in-
des, dass der Flecken die
Hälfte der Fahrtkosten tra-
ge; das sei in einem Grund-
satzbeschluss verankert.
„Ganz gut“ sieht der

Haushaltsentwurf des Fle-
ckens Harpstedt insgesamt
aus Sicht des Kämmerers
aus. Im Ergebnisetat erwar-
tet Fichter zwar ein rechne-
risches Defizit von 143400
Euro, das aber mit Vorjah-
resüberschüssen kompen-
siert werden könne.
Um den Finanzhaushalt

auszugleichen, muss die Ge-
meinde das Sparguthaben –
dem Zahlenwerk zufolge –
erheblich „erleichtern“. Die
„liquiden Mittel“ schrump-
fen danach um 548400 Eu-
ro.
Neben dem Umkleidege-

bäude des HTB verursachen
auch die Nebenanlagen im
Zuge des Ausbaus von Mull-
und Nordstraße (Kreisstraße
286) auf etwa einem halben
Kilometer Länge hohe Kos-
ten. Der Flecken kalkuliert
mit Aufwendungen in Höhe
von rund 250000 Euro. Die-
se Summe steht im Haus-
haltsentwurf drin, weil
auch der Landkreis Olden-
burg die Maßnahme in sei-
nem Etat-Entwurf berück-
sichtigt hat – mit rund
820000 Euro.
Der Straßenausbau wird

aber 2014 nur kommen,
wenn die erhofften Zu-
schussmittel nach dem Ent-
flechtungsgesetz fließen,
die 60 Prozent der Kosten
decken sollen. Anfang kom-
menden Jahres dürfte die
Kreisverwaltung schlauer
sein. Dann entscheide sich,
ob die Maßnahme in das
Jahresbauprogramm des
Landes Niedersachsen auf-
genommen werde, so Dieter
Hahn, Leiter des Amtes für
Bodenschutz und Abfall-
wirtschaft. ! ÄçÜ
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e^ompqbaq  ! Das Archiv im
Amtshof sucht Videos, die
für die Ortsgeschichte der
Samtgemeinde Harpstedt,
also für den Flecken und die
umliegenden Dörfer, inte-
ressant sind. „Dies können
Aufnahmen von Jubiläen
wie der Feier ,600 Jahre
Weichbildrecht‘ von 1996
und der 800-Jahr-Feier Harp-
stedts sein. Oder auch vom
Schiebenscheeten, von den
Schützenfesten auf den Dör-
fern, von Dorfjubiläen, Ern-
tefesten, kirchlichen Fes-
ten, Denkmalseinweihun-
gen, Bürgerfesten und ande-
ren besonderen Veranstal-
tungen – etwa der Heimat-
vereine“, erläutert Samtge-
meindearchivpfleger Dr.
Jürgen Ellwanger in einer
Pressemitteilung.
Er hat aktuell die Mög-

lichkeit, Videofilme (VHS,
Super-VHS, Mini-DV) im Ar-
chiv zu digitalisieren, und
will diese Chance natürlich
nutzen. Für Unterstützung
gibt es gewissermaßen auch
eine „Gegenleistung“: Bür-

gerinnen und Bürger, die
Ellwanger ihre ortsge-
schichtlich interessanten
Videos übergangsweise zur
Verfügung stellen, bekom-
men davon jeweils eine di-
gitale Kopie unentgeltlich
zurück. Das Filmmaterial
soll ins Archiv aufgenom-
men werden. Es diene „kei-
nen kommerziellen Zwe-
cken“, betont Ellwanger.
Auch von ortsgeschichtlich
relevanten Filmen auf DVD
hätte er gern Kopien.
Das Archiv hat seinen Sitz

im Amtshof-Keller. Dort
können Bürger geeignetes
Filmmaterial auf Video oder
DVD am Montag, 2. Dezem-
ber, zwischen 15 und 16
Uhr oder am Donnerstag, 5.
Dezember, zwischen 15 und
17 Uhr abgeben. Auf
Wunsch können auch ande-
re Termine mit Dr. Ellwan-
ger vereinbart werden, der
unter Telefon 04203/441138
erreichbar ist und sich
spannendes Filmmaterial
zwecks Bereicherung des
Archivs erhofft. ! ÉÄ
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„Damit haben wir uns im
Vergleich zum Vorjahr um
23 Prozent gesteigert und
das höchste Ergebnis seit
Bestehen der Genossen-
schaft verbucht“, erläuterte
der Geschäftsführer Wolf-
gang von Fintel am Diens-
tagabend im Gasthaus
„Hackfeld‘s Dorfkrug“ in
Klein Ippener. Besonders er-
freulich sei, dass die Um-
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satzsteigerung zwar auch
aus Preiseffekten, aber vor
allem aus deutlichen Men-
gensteigerungen beim Ge-
treide und bei den Ölsaaten
herrühre. Deutlich gewach-
sen sei zudem mit aktuell
25 Prozent der Anteil der
Treibstoffe am Gesamtum-
satz. Nach Abzügen für Per-
sonal und betriebliche Auf-
wendungen erwirtschaftete
die Genossenschaft einen
Gewinn von fast 330000 Eu-
ro. Einstimmig beschlossen
die 130 anwesenden Mit-
glieder auf Vorschlag von
Vorstand und Aufsichtsrat,
dass davon rund 18000 Eu-
ro als Dividende auf die Ge-
schäftsguthaben der Mit-
glieder fließen sollen; der
Rest geht in die Rücklagen.
Als „gelungenen Balance-

akt“ der Ackerbauern be-
zeichnete Dr. Clemens Gro-
ße Frie, Vorstandsvorsitzen-
der der Agravis Raiffeisen

AG, den hohen Umsatz der
RWG. Die Landwirte müss-
ten jedoch nicht nur bei
den Schwankungen des
Wetters, der Preise, der Po-
litik und der Umwelt die Ba-
lance halten. „Auch die öf-
fentliche Meinung und der
internationale Wettkampf
wiegen immer schwerer in
der Waagschale“, sagte der
Ehrengast und Referent

während seines Vortrags
zum Thema „Genossen-
schaften, Verbund und
Markt – Trends und Per-
spektiven“.
Gefragt seien Transparenz

und zertifizierte Qualität.
„Und die liefern wir“, so
Große Frie. „Ich glaube, un-
sere Futtermittel in
Deutschland sind strenger
kontrolliert als die Lebens-
mittel.“ Um Transparenz
und Verständnis in der Öf-
fentlichkeit zu erreichen,
müsse man weg vom ro-
mantisierenden Bauernhof-
Image und hin zu der Reali-
tät der industriellen Groß-
ackerflächen. Gefahr für
deutsche Ackerbauern dro-
he auf dem internationalen
Markt durch Überrollung
von Gentechnik und Mega-
firmen. „Risikomanage-
ment heißt auch, Trends zu
erkennen“, lautete Große
Fries Botschaft.
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e^ompqbaq  ! Die jetzige
Sperrung des Schützenwegs
in Harpstedt auf dem Ab-
schnitt zwischen dem Cars-
ten-Horst-Kamp und der
Einmündung in die Straße
„Am Schützenplatz“ könnte
sich Hermann Schnaken-
berg als Dauerzustand vor-
stellen: Der SPD-Ratsherr
regte am Montag im Bau-
und Wegeausschuss des Fle-
ckenrates an, über ein
Durchfahrtverbot für Pkw
nachzudenken. Der Stra-
ßenabschnitt werde nur als
Abkürzung genutzt. „Das
brauchen wir nicht“, äußer-
te sich Schnakenberg.
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a§kpbkLe^ompqbaq  ! Hin-
rich Naber, Grundschüler in
Huntlosen, ist von Natur
aus neugierig. Er geht den
Dingen als Hauptprotago-
nist von Lehrfilmen auf den
Grund. Mal will er wissen,
woher das Brot kommt. Mal
hinterfragt er den Ursprung
von Chicken-Nuggets. In
dem mittlerweile dritten
Film, den Kameramann
Martin Hermann aus der le-
gendären Sulinger „De Ap-
paratspott“-Filmschmiede
im Auftrag des Kreisland-
volks und des Kreislandfrau-
enverbands Oldenburg ge-
dreht hat, interessiert den

wissensdurstigen Schüler
nun, woher Bratwurst,
Steak und Co. kommen.
Nachgezeichnet wird der
Weg von der Ferkelaufzucht
über die Mast, Schlachtung
und Zerlegung bis hin zum
Verkauf im Supermarkt.
Am Dienstag hat Lüder

Wessel, Bezirkssprecher des
Landvolks Harpstedt, je ein
Exemplar des gut 17 Minu-
ten langen „Streifens“ auf
DVD den Grundschulen
Dünsen und Harpstedt
überreicht – jeweils in Ver-
bindung mit einem Arbeits-
heft und einem Poster, das
veranschaulicht, welche

Teile des Schweins zu wel-
chen Produkten verarbeitet
werden. „Wir wollen weg
von dem idyllischen Bild,
das die Werbung von der
Landwirtschaft zeichnet.
Die Verbraucher interessie-
ren sich heutzutage dafür,
wie Lebensmittel tatsäch-
lich erzeugt werden. Wir
möchten, dass sie die Land-
wirtschaft so gezeigt be-
kommen, wie sie ist. Damit
fangen wir in der Schule an.
Wir Landwirte haben nichts
zu verbergen“, erläuterte
Wessel während des Ter-
mins in Dünsen. Er machte
keinen Hehl daraus, dass

mit dem Film, den die
Grundschulen im Landkreis
und der Stadt Oldenburg er-
halten, auch Imagekorrek-
tur betrieben und gezeigt
werden solle, dass die Land-
wirtschaft besser sei, als
häufig suggeriert werde.
Und zwar ganz ohne Be-
schönigung. So werde etwa
das Thema Schlachtung
ganz bewusst anhand von
Szenen in einem Schlacht-
hof nachvollzogen – aller-
dings kindgerecht. Die Kin-
der bekämen nur Bilder zu
sehen, die sie in ihrem Al-
ter auch verkraften könn-
ten. Rektorin Gabriele Cha-
pus pflichtete bei: „Man
muss Grundschülern noch
nicht Szenen vom eigentli-
chen Schlachtvorgang zei-
gen. Das wäre einfach zu
früh. Kinder in diesem Alter
würden vielleicht anfangen
zu weinen oder ein schlech-
tes Gewissen bekommen,
weil sie Fleisch essen.“ In
der Grundschule Harpstedt
überreichte Lüder Wessel
den Film „Woher kommen
Bratwurst, Steak und Co?“
an Rektor Wolfgang Kunsch
sowie Lehrer Hinnerk Hal-
ling, der unter anderem
auch Sachkunde unterrich-
tet. Unabhängig von der
Verteilung an Schulen kön-
nen Interessierte die DVD
über den Landvolkverband
ganz normal erwerben – für
15 Euro das Stück. ! ÄçÜiΩÇÉê tÉëëÉä EêKF ΩÄÉêêÉáÅÜí oÉâíçêáå d~ÄêáÉäÉ `Ü~éìë Éáå bñÉãéä~ê ÇÉë iÉÜêÑáäãëK ! cçíçW ÄçÜ

dolpp fmmbkbo  ! Über den
Haushaltsplan für 2014 be-
rät heute Abend der Rat der
Gemeinde Groß Ippener.
Die öffentliche Sitzung be-
ginnt um 20 Uhr im Gast-
haus Wülfers. Im Vorfeld
der Etat-Beratungen geht
es um die Festlegung der
Steuerhebesätze für 2014.
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e^ompqbaq  ! Haushaltsan-
sätze beschäftigen heute
den Bau-, Umwelt- und Pla-
nungsausschuss des Samt-
gemeinderates im Harpsted-
ter Hotel „Zur Wasserburg“.
Die öffentliche Sitzung wird
um 19 Uhr beginnen.
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Zehra Zagrali aus Harp-
stedt ist Oldenburger Ju-
gendmeisterin im Aus-
bildungsberuf Restau-
rantfachfrau. Dieser Er-
folg hat ihr nicht nur ei-
nen Pokal und eine Ur-
kunde beschert; die
20-Jährige darf zudem
im Januar 2004 beim re-
nommierten „Oldenbur-
ger Grünkohl-Äten“ in
Berlin mit bedienen.
Dort ist dann jede Men-
ge Prominenz vertreten.
Zugesagt haben bereits
der FDP-Bundesvorsit-
zende Guido Westerwel-
le und Bundesumwelt-
minister Jürgen Trittin
(Bündnis 90/Grüne).
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